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Der vorliegende Beitrag beschreibt die praxis- und theorieorien-
tierte Entwicklung und Evaluation eines medienpädagogischen
Unterrichtskonzepts für die Sekundarstufe I zur Förderung der
Medienkritikfähigkeit  im Kontext zeitgenössischer Propaganda.
Auf  der  Basis  einer  Analyse  theoretischer  und  empirischer
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Grundlagen zum Propagandabegriff und zur Medienkritikfähig-
keit und unter besonderer Berücksichtigung des Ansatzes einer
handlungs- und entwicklungsorientierten Didaktik wird ein me-
dienpädagogisches  Unterrichtskonzept  entwickelt.  Ausgehend
von  einem  weitgefassten  Propagandabegriff  sind  im Rahmen
des Unterrichtskonzepts der Vergleich und die kritische Beurtei-
lung unterschiedlicher Formen aktueller und historischer Propa-
ganda sowie die Gestaltung eigener Medienbeiträge in Form von
Counter Narratives bedeutsame Vorgehensweisen. Die quasi-ex-
perimentelle Evaluation des Unterrichtskonzepts in der Sekun-
darstufe I eines Gymnasiums ist als mixed-methods-design kon-
zipiert und bestätigt die Wirksamkeit der Intervention in Bezug
auf die Förderung der Medienkritikfähigkeit.
This article addresses the practice- and theory-oriented develop-
ment and evaluation of a media educational teaching concept
for 10th graders which aims at fostering critical media literacy
skills in the context of contemporary propaganda. The elabora-
tion of theoretical and empirical fundamentals in the fields of
propaganda research and critical media literacy led to the de-
velopment of a media educational teaching concept according
to the principles of action- and development-orientation. Major
elements of the concept were critical analysis and comparisons
of different forms of contemporary and history propaganda as
well as the production of Counter Narratives. The quasi-experi-
mental evaluation was conceptualized as a mixed-methods-de-
sign and proves the effectiveness of the treatment in terms of
fostering critical media literacy skills.
1. Ausgangslage
Die Beliebtheit sozialer Netzwerke wie YouTube, Instagram und
Co.  ist  unter  Jugendlichen nach wie  vor  hoch,  wenngleich jene
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Plattformen neben ihrer primären Kommunikations- und Unter-
haltungsfunktion zunehmend auch an Relevanz für Informations-
prozesse gewinnen (vgl.  mpfs 2018: 52;  TUI Stiftung 2018: 52f.).
Paradoxer Weise informieren sich zwar einerseits rund ein Drittel
der Jugendlichen häufig in den sozialen Medien über politische
Themen (vgl.  Bravo YouGov  2017:  14ff.),  während  andererseits
nicht einmal jede bzw. jeder Dritte der 14- bis 24-Jährigen die In-
formationen und Nachrichten aus den sozialen Medien für ausge-
wogen hält (vgl. Vodafone Stiftung 2018: 40). Vor allem die Identi-
fikation  von  gezielt  verbreiteten  Fehlinformationen  in  sozialen
Netzwerken  stellt  Jugendliche  mitunter  vor  Probleme  (vgl.  LfM
2017). Seit der US-Präsidentschaftswahl im Jahr 2016 werden jene
irreführenden Falschmeldungen auch im Kontext weiterer natio-
naler  und  internationaler  Wahlen  hinsichtlich  eines  möglichen
Einflusses auf Politik und Demokratie kontrovers diskutiert (vgl.
Allcott/Gentzkow 2017; Sängerlaub 2017; Marchal et al. 2019).
Manipulierende Formate wie Clickbaits oder Fake News sind vor al-
lem für die Jugendlichen problematisch, die nicht in der Lage sind,
selbstständig ermittelte  Informationen zu bewerten (vgl.  Eickel-
mann/Gerick/Bos 2014: 16) und Nachrichten von werbenden Me-
dienbeiträgen zu unterscheiden (vgl. SHEG 2016). Damit fehlen ih-
nen medienbezogene Kompetenzen des kritischen Analysierens
und Reflektierens, die in einer durch Mediatisierung und Digitali-
sierung beeinflussten Welt unabdingbar sind (vgl. z.B. Tulodziecki/
Herzig/Grafe 2019; KMK 2017: 13f.).
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Vor diesem Hintergrund widmet sich der vorliegende Beitrag auf
der Basis des Ansatzes einer gestaltungsorientierten Bildungsfor-
schung  (vgl.  Tulodziecki/Grafe/Herzig  2013)  den  folgenden  Fra-
gen:
1. Welche theoretischen Annahmen zur Entwicklung eines Unterrichts-
konzepts zur Förderung von Medienkritikfähigkeit im Kontext zeitge-
nössischer  Propaganda ergeben sich  aus  der  Analyse  begrifflicher,
theoretischer und empirischer Grundlagen in den Bereichen der Me-
dienpädagogik, Medienwissenschaft und Allgemeinen Didaktik?
2. Wie sollte auf der Basis entsprechender theoretischer Annahmen das
Unterrichtskonzept gestaltet sein?
3. Welche  Lernergebnisse  und  mögliche  Nebenwirkungen  lassen  sich
beim Einsatz des Unterrichtskonzepts in der Sekundarstufe I feststel-
len?
4. Welche Schlussfolgerungen ergeben sich  für  eine  gestaltungsorien-
tierte Bildungsforschung und die medienpädagogische Praxis?
2. Entwicklung eines theoretischen Bezugsrahmens
2.1 Propaganda und Fake News aus theoretischer und empirischer 
Sicht
Analysiert man theoretische Ansätze und die derzeit existierende
Fülle an digitalen Formaten irreführender Informationen, die häu-
fig als sogenannte Fake News bezeichnet werden, erhält man Auf-
schluss über wichtige Inhalte und Zugänge, die handlungsleitend
bei der Entwicklung eines Unterrichtskonzepts zur Förderung von
Medienkritikfähigkeit  im Kontext zeitgenössischer medialer Pro-
paganda sind.
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Die aktuell kaum überschaubare Vielfalt irreführender und mani-
pulierender Erscheinungsformen im Social Web führt nicht selten
dazu,  dass  Formate  ideologisch-programmatischer  Persuasion,
politstrategischer  Desinformation,  Hatespeech,  Clickbaits,  Ver-
schwörungstheorien oder Satirebeiträge meist undifferenziert un-
ter dem Sammelbegriff Fake News gebündelt werden (vgl. Zywietz
2018: 99f.). Deshalb wurden in jüngerer Vergangenheit verschie-
dene Versuche unternommen, um mit möglichst präzisen Begrif-
fen die Vielfalt dieser medialen Erscheinungsformen zu beschrei-
ben und zu kategorisieren (vgl. EAVI 2017; Wardle 2017; Tandoc/
Lim/Ling 2017).
Vor diesem Hintergrund erscheint es zunächst erforderlich und
hilfreich, die Nähe und inhaltliche Schnittmengen von Fake News
zum  Propagandabegriff  zu  diskutieren.  Schmid/Stock/Walter
(2018)  gehen von einem engen Zusammenhang zwischen Fake
News und Propaganda aus, denn ihrer Meinung nach stellen Fake
News „eine Form von Falschmeldungen mit  propagandistischen
Absichten [dar],  die  sich verschiedenen Mechanismen,  Dynami-
ken und Narrativen des Social Webs bedienen, um so Rezipienten
in ihren Ansichten und Meinungen zu beeinflussen“ (77). Mit Blick
auf den Wahrheitsgehalt verweisen Quandt et al. (2019) in ihrem
Ansatz zur Systematisierung von Fake News darauf, dass alle Ele-
mente einer medialen Botschaft – die Kerninformation (z. B. Text-
grundlage), die Meta-Information (z. B. Autorinnen- und Autoren-
information) sowie der unmittelbare Kontext der Nachricht (z. B.
Bezug zu anderen Artikeln) – in unterschiedlichen Graden fehler-
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haft  sein  können,  wenngleich  größte  Effizienz  zu  erwarten  ist,
wenn die Kerninformation kaum verfälscht wird (vgl. 2f.). 
Demnach können  Fake  News auch als  eine  Form verschleierter
oder verdeckter Propaganda aufgefasst werden, bei welcher die
Autorinnen und Autoren getarnt sind und die Faktizität der Inhal-
te nicht identifiziert werden kann oder – wie im Fall  verdeckter
Propaganda – falsifizierbar ist (vgl. Frischlich 2018: 140). Eben jene
Maßnahmen der absichtlichen Verfälschung durch Selektion be-
zeichnet  Arnold  (2003)  als  „Manipulation“  (68f.),  was wiederum
ein  Kernelement  zahlreicher  Propagandadefinitionen  darstellt
(vgl. Lasswell 1971: 627;  Ellul 1973: 23f.;  Pratkanis/Turner 1996:
191). Angesichts dessen erklärt sich auch das rein instrumentelle
Verhältnis von Propaganda zur Wahrheit, deren Einsatz stets dem
Kriterium der Effizienz untergeordnet ist (vgl. Bussemer 2009: 34;
Cunningham 2002: 110f.). Besonders durch die Strukturen der so-
zialen  Medien  können  Fake  Accounts,  Empfehlungsalgorithmen
und  Social  Bots  massiv dazu beitragen, Verfälschungs-  und Ver-
schleierungsprozesse zu unterstützen (vgl. Frischlich 2018: 140).
Legt man diesen medialen Artefakten ein weitgefasstes Begriffs-
verständnis von Propaganda zu Grunde (vgl.  Taylor 2003: 6; Jo-
wett/O’Donnell 2012: 7), so eignet sich der Propagandabegriff als
„flexible,  versatile, and overall  more suitable term to refer to a
wide range of messages that are intentionally constructed in or-
der  to  influence  the  attitudes  and  behaviors  of  [...]  people“
(Hobbs/Seyferth-Zapf/Grafe 2018: 154).  Durch eine Anknüpfung
an die  wissenschaftliche Debatte  um Propaganda werden  Fake
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News  anschlussfähig an Überlegungen zur Verbreitung und Wir-
kung von Propaganda aus Makro-, Meso- und Mikroperspektive
(vgl. Frischlich 2018: 142f.). Dass Propaganda in seiner Begriffshis-
torie bereits eine Vielzahl unterschiedlicher Formen und Funktio-
nen angenommen hat (vgl. Starkulla 2015), zeigt die Wandelbar-
keit des Begriffs und ist Ausdruck des besonderen Verhältnisses
zu den Medien. Jede Neuerung im Bereich der Informations- und
Kommunikationstechnologien lieferte Impulse für die Weiterent-
wicklung  und  Entstehung  alternativer  Propagandaformen  (vgl.
O’Shaughnessy 2012: 30) und Implikationen für die medienpäd-
agogische Praxis.
Bei der Entwicklung eines Unterrichtskonzepts zur Förderung von
Medienkritikfähigkeit im Kontext zeitgenössischer digitaler Propa-
ganda sollte demnach ein weiter  Propagandabegriff zu Grunde
gelegt werden, um die Vielfalt irreführender und manipulierender
Erscheinungsformen  im  Social  Web  einzubeziehen.  Zudem  er-
scheint es bedeutsam, die unterschiedlichen Formen und Funkti-
onen medialer Propaganda mit Schülerinnen und schülern zu er-
arbeiten und die Genese sowie die Verwendung des Begriffs Fake
News kritisch einzuordnen.
2.2 Medienkritik im Kontext von Propaganda vor dem Hintergrund 
verschiedener Medienkompetenzmodelle
In  Analogie  zur  Weiterentwicklung  alternativer  Propagandafor-
men durch Neuerungen im Bereich der Informations- und Kom-
munikationstechnologien lässt sich feststellen, dass sich auch die
„Medienkritik stets am Aufkommen und der Verbreitung der je-
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weils neuen Medien“ (Niesyto 2018: 266) entzündete. Unter Rück-
griff auf das Gedankengut der Frankfurter Schule lieferte die Kriti-
sche Medientheorie in den 1960er und 1970er Jahren wichtige Im-
pulse für eine kritisch orientierte Medienpädagogik.  Die daraus
hervorgegangenen kritisch-emanzipativen bzw. kritischen-materi-
alistischen Sichtweisen (vgl. z. B. Holzer 1974; Prokop 1974) ver-
folgen  vor  allem  zwei  grundlegende  Zielsetzungen  (vgl.  Tulod-
ziecki/Herzig/Grafe 2019: 172):  erstens die ideologiekritische Ana-
lyse von Medien als Gesellschaftskritik, und  zweitens  Herstellung
spontaner Gegenöffentlichkeit durch Medienproduktion zur Arti-
kulation eigener Interessen.
Aufgrund verschiedener Problemlagen, wie eine mangelnde Pas-
sung der Ziele zu den Voraussetzungen bei Kindern und Jugendli-
chen (vgl. dazu ausführlich Tulodziecki/Herzig/Grafe 2019: 173f.),
richtete sich der Blick in der Folge im handlungs- und kompetenz-
orientierten Sinne auf  die  Mediennutzung als  soziales  Handeln
(vgl. ebd.: 175f.), wobei das medienkompetent handelnde Subjekt
als neue Zielperspektive beschrieben wurde. Der Medienkritik als
ein  „Kernbereich  der  Medienkompetenz“  (Niesyto/Rath/Sowa
2006: 8) kommt dabei weiterhin eine bedeutende Rolle zu. Dies
zeigt sich darin, dass nahezu alle deutschsprachigen Medienkom-
petenzmodelle  implizite  oder  explizite  Bezüge  zur  Medienkritik
aufweisen  (vgl.  z. B.  Aufenanger  1997;  Groeben  2002;  Schorb
2009).
Baacke (1996)  beschreibt  Medienkritik  als  einen von insgesamt
vier Bereichen seines Medienkompetenzmodells. Dieses setzt sich
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aus der  analytischen, reflexiven  und  ethischen  Dimension zusam-
men, womit Medienkritik sowohl auf Mikro- als auch auf Makro-
ebene realisiert wird. So greift die analytische Dimension „proble-
matische gesellschaftliche Prozesse“ (Baacke 1996, 120) auf, wo-
hingegen in der reflexiven Dimension eine Anwendung des analy-
tischen Wissens bezogen auf das eigene Handeln erfolgt. Schließ-
lich kommt es in der ethischen Dimension zu Abstimmungspro-
zessen zwischen beiden Ebenen unter dem Aspekt sozialer Ver-
antwortlichkeit (vgl. ebd.).
Ganguin (2006) definiert Medienkritik als Teil einer „allgemeinen
Kritikkompetenz, die zwar hinsichtlich ihrer Ausprägung medien-
spezifisch ist, aber die grundlegenden Fähigkeiten des kritischen
Denkens beinhaltet“ (71). Auf Basis der Ergebnisse von Expertin-
nen- und Expertenbefragungen legt sie ein Modell zur Kompetenz
der Medienkritik vor, welches die Dimensionen Wahrnehmungs-,
Dekodierungs-, Analyse-, Reflexions- und Urteilsfähigkeit umfasst
(vgl. Ganguin 2004a: 64f.). Die Aneignung dieser Dimensionen er-
folgt dabei stufenweise, d. h. um die Zieldimension der medien-
kritischen Urteilsfähigkeit zu erreichen, müssen vorher alle ande-
ren  Dimensionen  erworben  worden  sein.  Dabei  stellt  Ganguin
fest, dass erst in den höheren Entwicklungsstufen makroperspek-
tivische Überlegungen zunehmend an Bedeutung gewinnen (vgl.
Ganguin 2004b: 4).
Das von Tulodziecki/Herzig/Grafe (2010) vorgelegte Paderborner
Kompetenz-Standardmodell  skizziert fünf Aufgabenbereiche der
Medienbildung, welche sich in zwei Handlungs- und drei Inhalts-
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bereiche unterteilen lassen. Diese sind über Analyse, Kritik und
Einflussnahme eng miteinander verknüpft (vgl. 181ff.). In der er-
weiterten  und  aktualisierten Fassung  gehen  Tulodziecki/Herzig/
Grafe (2019) von sechs nutzungsbezogenen und vier inhaltsbezo-
genen Aufgabenfeldern aus, wobei sich Medienkritik „als explizite
Analyse und Bewertung von Medien auf unterschiedliche Inhalts-
bereiche“ (Tulodziecki/Grafe 2018, 128) beziehen kann. So können
gezielte Falschmeldungen in den sozialen Medien beispielsweise
zum Anlass genommen werden, um diese im Rahmen des Erken-
nens  von  Medieneinflüssen  aufzuarbeiten.  Beispielsweise  führt
die  Verbreitung  gezielter  Falschmeldungen  nicht  selten  zu  fal-
schen medienbedingten Vorstellungen, die sich schnell auf gesell-
schaftlicher  Ebene  manifestieren  können und  die  Meinungsbil-
dung im öffentlichen Raum entsprechend beeinflussen.
Eine vergleichende Betrachtung der Modelle zeigt, dass Medien-
kritik als Bereich von Medienkompetenz auf zwei Ebenen ansetzt.
Die Mikroebene nimmt die individuelle Perspektive des Einzelnen
– einschließlich selbstreflexiver Komponenten – in Bezug auf Me-
dienkritik in den Blick, wohingegen die Perspektive der Makroebe-
ne  die  gesellschaftlichen  Auswirkungen  der  Medien  fokussiert
und sich den Strukturen der Medienlandschaft widmet (vgl. Gan-
guin 2004b: 2).
Medienkritik  ist  auch  in  internationalen  medienpädagogischen
Diskursen  um  den  Begriff  der  Medienkompetenz  verankert,
wenngleich mit unterschiedlicher Akzentuierung. Das Pendant zur
Medienkompetenz bildet im englischsprachigen Raum der Begriff
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media literacy  (vgl. hierzu Grafe 2011).  Dabei wird  media literacy
als  „the  ability  to  access,  analyze,  evaluate  and  communicate
messages  in  wide  variety  of  forms“  (vgl.  Hobbs  2008:  434)
beschrieben.  Potter (2010) identifiziert in einer Zusammenschau
verschiedener Konzeptionen von media literacy, dass die Fähigkeit
des critical thinking am häufigsten in diesem Kontext genannt wird
(vgl. 680). Hobbs (2011) geht in ihrem Modell der digital and me-
dia literacy von insgesamt fünf „communication competencies as
fundamental literacy practacies“ (12) aus, die sich aus den Dimen-
sionen access, analyze, create, reflect und act zusammensetzen
und spiralförmig aufeinander beziehen. Medienkritische Prozesse
im Sinne des  critical thinking  finden dabei schwerpunktmäßig in
der Dimension analyze statt und beziehen sich nicht nur auf einen
konkreten Medienbeitrag, sondern auch auf den jeweiligen politi-
schen,  kulturellen,  ökonomischen  und  sozialen  Kontext  (vgl.
Hobbs 2011: 14). Im Gegensatz dazu lassen sich medienkritische
Bezüge beispielsweise im DigComp Modell nur begrenzt im Be-
reich der information and data literacy (vgl. Ferrari 2013: 16f.; Vuo-
rikari et al. 2016: 8) wiederfinden. Damit dominiert eine informati-
onskritische pragmatische Sichtweise, ohne dabei gesellschaftsre-
levante Kontextfaktoren des Mediensystems ausreichend zu be-
rücksichtigen.
Vergleichbar mit den zuvor skizzierten Überlegungen der kritisch-
materialistischen  Sichtweise,  verweisen  Kellner/Share  (2007)  im
Rahmen ihrer  critical media literacy  darauf, dass Medienbeiträge
stets vor dem Hintergrund ideologischer Strukturen und Machtin-
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teressen zu analysieren sind (ebd. 65). Dementsprechend können
Medien niemals als neutrale und transparente Informationsträger
aufgefasst  werden (ebd.).  In  Zusammenführung  der  Positionen
der „critical autonomy“ (Masterman 1985) und der „critical solida-
rity“ (Ferguson 2001) konzipieren Kellner/Share (2005) die überge-
ordnete  Zielperspektive  einer  „radical  democracy“  (372).  Damit
sollen die Potenziale der Informations- und Kommunikationstech-
nologien im Rahmen der Gestaltung eigener Medienbeiträge ge-
nutzt werden, um gesellschaftsrelevante Themen wie „education,
democratic  self-expression  and  social  progress“  (Kellner/Share
2005: 373) aufzugreifen und voranzubringen. Entsprechend weit
gefasst ist das dabei zu Grunde gelegte Verständnis von  critical
media literacy, welches alternative literacy-Konzepte miteinschließt
(vgl. Kellner/Share 2007: 62).
Insgesamt zeigt sich damit, dass die konzeptionellen Entwicklun-
gen zur Medienkritik in Deutschland und im englischen Sprach-
raum – trotz seltener expliziter wechselseitiger Bezüge und unter-
schiedlicher Grundlagen der Begriffe Kompetenz bzw. literacy –
Gemeinsamkeiten hinsichtlich der Intentionen zu medienbezoge-
nen Erziehungs- und Bildungsaufgaben aufweisen.
Wenngleich die Anzahl an Messinstrumenten zur empirischen Er-
fassung von Facetten und Dimensionen von Medienkompetenz
bzw.  media  literacy  zugenommen  hat  (vgl.  Arke/Primack  2009;
Braun/Gralke/Nieding 2018; Hermida/Hielscher/Petko 2017), sind
empirische Studien zu diesem Konstrukt im Verhältnis zum aus-
geprägten  theoretischen  Diskurs  noch  immer  deutlich  unterre-
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präsentiert. Im Rahmen der Studie zur International Computer and
Information  Literacy  (ICILS)  wurden  mit  einer  repräsentativen
Stichprobe ausgewählte Teilaspekte, die in Modellen zur Medien-
kompetenz bedeutsam sind, operationalisiert und auf Schülerin-
nen- und Schülerebene erhoben, wobei hier jedoch das Konstrukt
der  Computer-  und  Informationskompetenz  zu  Grunde  gelegt
wird (vgl. Senkbeil et al. 2014). Evaluationsstudien, die die Wirk-
samkeit  medienpädagogischer  Interventionen  bei  Jugendlichen
untersuchen, finden sich hingegen verstärkt im englischsprachi-
gen Raum (vgl. Kahne/Lee/Feezell 2012; Martens/Hobbs 2015).
Der Inhaltsbereich Propaganda blieb bislang größtenteils unbe-
rücksichtigt. Eine Ausnahme bildet hier das CONTRA Präventions-
programm, in dessen Rahmen drei Lerneinheiten zur Förderung
von  critical  media literacy –  unter  Bezugnahme auf  medienpäd-
agogische, pädagogische, kommunikationswissenschaftliche und
psychologische  Grundlagen  –  gestaltet,  in  der  Oberstufe  eines
Gymnasiums  durchgeführt  und  anschließend  evaluiert  wurden
(vgl. Ernst et al. 2016; Schmitt et al. 2018). Die Evaluationsergeb-
nisse der Mixed-Methods-Studie (Interventionsgruppe n = 37) zei-
gen einen  signifikanten Lernzuwachs im ersten der  drei  Teildi-
mensionen awareness, reflection und empowerment (vgl. Schmitt et
al. 2018: 9f.). Die zusätzlichen erhobenen qualitativen Daten ge-
ben Aufschluss darüber, dass die Lehrpersonen, welche die Ler-
neinheiten nach vorherigem Coaching unterrichteten,  Zeitdruck
und Unsicherheit hinsichtlich der adäquaten Umsetzung der kon-
zipierten Unterrichtseinheit verspürten (vgl.  Schmitt et al.  2018:
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10f.). Während im Rahmen des CONTRA-Präventionsprogramms
der Fokus auf extremistische Online-Propaganda gelegt wird, ist
es Ziel des vorliegenden Unterrichtskonzepts eine Bandbreite un-
terschiedlicher  Formen  zeitgenössischer  digitaler  Propaganda
einzubeziehen.
2.3 Folgerungen aus didaktischen Ansätzen
Eine  Analyse  medienpädagogischer  bzw.  allgemeindidaktischer
Modelle gibt weitere Hinweise zu einer theorie- und praxisorien-
tierten Entwicklung des Unterrichtskonzepts und einer angemes-
senen Strukturierung des Unterrichtsablaufs. Neben Ansätzen si-
tuierten  Lernens  (vgl.  Mandl/Gruber/Renkl  2002),  die  mit  den
Prinzipien der Schülerinnen-  und Schülerorientierung (vgl.  Köck
2000)  und  des  kooperativen  Lernens  (vgl.  Konrad/Traub  2005)
vereinbar sind, erscheint der handlungsorientierte Ansatz von Tu-
lodziecki/Herzig/Blömeke (2017) zur Förderung von Medienkritik
geeignet,  da die zuvor als bedeutsam identifizierte medienpäd-
agogische  Intention  einer  Handlungs-  und  Kompetenzorientie-
rung als explizite Zielvorstellung eine bedeutsame Rolle spielt.
Vor diesem Hintergrund soll Lernen als Handeln aufgefasst wer-
den,  dass  mit  situations-,  bedürfnis-,  erfahrungs-  und  entwick-
lungsbezogenen  Aktivitäten  einhergeht,  wodurch  nicht  nur  der
medienbezogene  Erfahrungs-  und  Wissensstand,  sondern  auch
die  intellektuelle  und  sozial-moralische  Entwicklung  gefördert
werden soll (vgl. Tulodziecki/Grafe 2018: 133).
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Um derartige Lernprozesse in Medienkontexten anzustoßen, wer-
den  Erkundungsaufgaben,  Probleme,  Entscheidungsfälle  sowie
Gestaltungs- und Beurteilungsaufgaben als geeignete Aufgaben-
formate  beschrieben  (vgl.  Tulodziecki/Herzig/Grafe  2019:  116).
Vor  dem  Hintergrund  dieser  Überlegungen  lässt  sich  folgende
idealtypische Strukturierung für unterrichtliche Lehr-Lernprozes-
se skizzieren (vgl.  Tulodziecki/Herzig/Blömeke 2017: 175;  Tulod-
ziecki/Herzig/Grafe 2019: 117): Zu Beginn wird eine lernprozess-
anregende  Aufgabenstellung  präsentiert,  wobei  die  Lernenden
erste Lösungsvermutungen äußern, bevor anschließend Ziele ver-
einbart  werden,  die  Bedeutsamkeit  des  Themas reflektiert  und
die  Verständigung  über  das  weitere  Vorgehen  erfolgt.  Danach
werden Grundlagen erarbeitet, auf die zur Durchführung der Auf-
gabenlösung zurückgegriffen wird.  Nachdem darauf  die  Lösun-
gen verglichen und zusammengefasst werden, soll das Gelernte
im Rahmen von Anwendungsaufgaben auf andere Kontexte über-
tragen  werden,  ehe  es  zur  Weiterführung  und  abschließenden
Bewertung des Gelernten und der Lernwege kommt.
Die beschriebenen Aufgabenstellungen und eine entsprechende
Strukturierung des Unterrichtsprozesses dienen als Grundlage für
die  Gestaltung  des  vorliegenden  medienpädagogischen  Unter-
richtskonzepts.
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3. Entwicklung einer unterrichtlichen Handlungslinie zur 
Förderung der Medienkritikfähigkeit im Kontext von 
Propaganda
Führt man die bisherigen theoretischen Überlegungen zu einem
Unterrichtskonzept  zur  Förderung von  Medienkritik  im Kontext
zeitgenössischer digitaler Propaganda zusammen, so lassen sich
idealtypisch folgenden Phasen unterscheiden, die im Folgenden
exemplarisch  mit  Beispielen  für  den  Englischunterricht  der  Se-
kundarstufe I veranschaulicht werden.
Phase 1: Den Schülerinnen und Schülern werden visuelle Beispiele
zeitgenössischer und historischer Propaganda unter Verwendung
eines  Padlet –  einer  Art  digitaler  Pinnwand –  präsentiert.  Dazu
wird folgende komplexe Beurteilungsaufgabe eingeführt:  „Com-
pare and evaluate the appearance and harmful potential of his-
torical and contemporary propaganda“.  Die in das Padlet einge-
pflegten  Beispiele  historischer  Propaganda  entstammen  dem
Kontext  des  Zweiten Weltkrieges und knüpfen damit  an beste-
hende Wissensstrukturen an, welche die Schülerinnen und Schü-
ler bereits im Geschichtsunterricht erworben haben. Parallel dazu
finden sich aktuelle Propagandabeispiele populistischer Parteien,
die im Rahmen sozialer Netzwerke verbreitet werden und somit
Teil  der unmittelbaren Lebenswelt der Lernenden sind. Mithilfe
des  Padlet können die Jugendlichen erste spontane Bewertungs-
versuche der  einzelnen Beiträge mithilfe  einer  Ratingskala  vor-
nehmen.
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Phase 2: Als Ziele für die folgenden Unterrichtsstunden wird die
Erarbeitung von Kriterien zur kritisch-vergleichenden Analyse und
Bewertung von Propagandabeiträgen sowie die Entwicklung von
Strategien  zum  Umgang  mit  unterschiedlichen  Propagandafor-
men vereinbart.
Phase 3:  Für das weitere Vorgehen steht den Schülerinnen und
Schülern zur Erarbeitung der Grundlagen für die Aufgabenlösung
eine moodle-basierte digitale Lernumgebung zur Verfügung. Über
die  Plattform  werden  beispielsweise  Materialien  in  Form  von
Text-, Bild-, Audio- und Videodateien bereitgestellt, die wiederum
selbst Gegenstand von Analysen werden, als Informationsquelle
dienen oder als Anregung zum Lernen fungieren. Zudem werden
mithilfe der Lernplattform Arbeitsaufträge erteilt  und Arbeitser-
gebnisse gespeichert bzw. präsentiert.
Phase 4: Unter Verwendung der digitalen Ressourcen der Lernum-
gebung werden die Grundlagen anhand von vier Themenkomple-
xen exemplarisch erarbeitet. Im ersten Themenbereich wird der
Stellenwert von Propaganda in der Medienlandschaft analysiert
und bewertet. Aus der Perspektive der Gegenwart werden dabei
die  Bedeutung algorithmischer  Empfehlungspraktiken onlineba-
sierter  Suchmaschinen  für  propagandistische  Verschleierungs-
und Verbreitungsstrategien vor dem Hintergrund der daraus re-
sultierenden  Konsequenzen  für  Meinungsvielfalt  und Ausgewo-
genheit thematisiert. Hierzu wurde zunächst das Konzept der Fil-
terblase  mithilfe  eines  YouTube-Videos,  welches  durch  das  in
Moodle integrierte Tool H5P mit interaktiven Elementen versehen
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wurde (vgl.  Abb.  1),  eingeführt,  bevor  die  Lernenden selbst  im
Rahmen eines klasseninternen Vergleichs von Suchmaschinener-
gebnissen zum Thema USA die ansonsten im Verborgenen statt-
findenden algorithmischen Prozesse nachvollziehen konnten. 
Aus historischer Sicht werden in Analogie dazu die Berichterstat-
tung zweier Zeitungsartikel zur Reichspogromnacht aus dem Völ-
kischen Beobachter und der Times gegenübergestellt. 
Aufgrund der verschiedenen nationalen Bedingungen der Medi-
enproduktion  und  -verbreitung  zur  damaligen  Zeit  erfolgte  die
Darstellung der Ereignisse ideologisch gefärbt, wodurch im Rah-
men der Analyse der Zeitungsbeiträge auch Fragen zur journalisti-
schen Unabhängigkeit aufgegriffen werden konnten. Den zweiten
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Abbildung 1: Interaktives Video mit H5P in Moodle 
(Quelle: Eigenes Bildschirmfoto [CC-BY-SA])
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Themenschwerpunkt der Grundlagen bilden extremistische Pro-
pagandaerscheinungen,  die  im Anschluss  an  die  vergleichende
Analyse der Zeitungsberichte untersucht werden. In der Gegen-
überstellung von antisemitischen Propagandabeiträgen der Nati-
onalsozialisten  mit  digitalen  Propagandaformaten  des  Islami-
schen Staates  wird  erarbeitet,  dass  Propaganda sehr  stark  auf
Emotionen  abzielt  und  dabei  nicht  selten  elementare  Gesell-
schaftsprinzipien und Werte verletzt  werden.  Damit  beeinflusst
extremistische Propaganda auch soziale Zusammenhänge, indem
sie durch die  Logik  klarer  Schwarz-Weiß-Dichotomien zur  Spal-
tung der Gesellschaft beiträgt.  Im dritten Themenkomplex wer-
den  ausgehend  von  den  beleuchteten  Inszenierungsstrategien
der IS-Propaganda die Strategien der Inszenierung, Manipulation
und Selektion übertragen auf Nachrichtenbeiträge. Auf Basis von
zehn vorab ausgewählten Schlagzeilen verschiedener Onlineplatt-
formen sollen die Lernenden aus Perspektive einer Redakteurin/
eines Redakteurs der ARD Tageschau und der RTL II  NEWS aus
dem vorgelegten  Nachrichtenpool,  die  Beiträge  auswählen,  die
als  relevant  für  die jeweils  spezifischen Zielgruppen der  unter-
schiedlichen  Nachrichtensendungen  erachtet  werden  (vgl.  Abb.
2). 
Im Rahmen der anschließenden Recherche zum Inhalt der Nach-
richtenbeiträge  können  einzelne  Beiträge  als  fehlinformierend
bzw. irreführend identifiziert werden, sodass in der Folge Kriteri-
en und Strategien erarbeitet werden, mithilfe derer beispielswei-
se die Glaubwürdigkeit manipulierender Fehlinformationen über-
medienimpulse, Jg. 57, Nr. 3, 2019 19
C. Seyferth / S. Grafe Förderung von Medienkritikfähigkeit im Kontext zeitgenössischer ...
prüft  werden  kann.  Im  letzten  Themenbereich  werden  neben
Strategien und Techniken zur Verfälschung von Fakten abschlie-
ßend weitere Propagandatechniken aufgearbeitet. 
Phase 5: Auf Basis dieser Grundlagen führen die Schülerinnen und
Schüler die Lösung der Beurteilungsaufgabe in Form schriftlicher
Essays durch.
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Abbildung 2: Nachrichten im Kontext von Fake News
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Phase  6:  Die  Ergebnisse  werden  vor  dem  Hintergrund  der  zu
Grunde gelegten Beurteilungskriterien  im Anschluss  verglichen,
diskutiert und zusammengefasst.
Phase 7: Durch Einführung einer Anwendungsaufgabe als Gestal-
tungsaufgabe haben die  Schülerinnen und Schüler  in  Gruppen
die Möglichkeit, Counter Narratives (Tuck/Silverman 2016) in Form
von Kurzvideos mithilfe des onlinebasierten Tools AdobeSpark zu
erstellen.  Dabei  werden folgende strategische  Vorgehen umge-
setzt  (vgl.  Tuck/Silvermann 2016:  4):  erstens,  die  Hervorhebung
und Stärkung gemeinsamer gesellschaftlicher Werte, zweitens, die
Darstellung emotionaler Geschichten von attackierten Personen-
gruppen,  drittens,  die  Aufarbeitung  und Richtigstellung falscher
Tatsachen  und  viertens,  die  Entmystifizierung  von  Propaganda
durch Humor und Satire.
Phase  8:  Abschließend  werden  weiterführende  Fragen,  die  die
Schülerinnen und Schüler im Kontext dieses Themas interessie-
ren, zusammengestellt, bevor die Lerninhalte und Lernwege kri-
tisch reflektiert werden.
Das  Unterrichtskonzept  wurde  in  einer  zehnten  Klasse  eines
Gymnasiums im Fach Englisch über die Dauer von insgesamt 15
Schulstunden hinsichtlich seiner Zielerreichung evaluiert.
4. Konzeption der empirischen Untersuchung
Für  die  quasi-experimentelle  Untersuchung  wurde  auf  Basis
grundlegender lehr- und lerntheoretischer Annahmen folgender
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Voraussetzungs-Ziel-Vorgehens-Satz  aufgestellt  (Tulodziecki/Gra-
fe/Herzig 2013: 194):
Damit die Schülerinnen und Schüler mit den Voraussetzungen ei-
ner eher schwach ausgeprägten medienbezogenen Kritikfähigkeit
das angestrebte Ziel erreichen, ihre Medienkritikfähigkeit zu stei-
gern, eignet sich ein Vorgehen mit u. a. folgenden Lernaktivitäten:
• Beurteilung  der  Formenvielfalt  und  des  Wirkpotenzials  historischer
und zeitgenössischer Propaganda
• Erarbeitung der dafür notwendigen Grundlagen durch Analyse, Refle-
xion und Bewertung von historischen und zeitgenössischen Beispie-
len diverser Propagandaformen vor dem Hintergrund der digitalen In-
frastruktur der Medienlandschaft und der jeweils spezifischen Bedin-
gungen der Medienproduktion
• Gestaltung eigener Counter Narratives als mögliche Gegenmaßnahme
Zur Entwicklung der Lernaktivitäten werden u. a. folgende Lehr-
handlungen als geeignet angesehen:
• Konfrontation mit komplexen Beurteilungs- und Gestaltungsaufgaben
• Bereitstellung von Informationsquellen, Lernhilfen und Arbeitsmateri-
alien zur eigenständigen Erarbeitung der Grundlagen für die verglei-
chende Beurteilung historischer und zeitgenössischer Propaganda
• Unterstützung der Lernenden durch Bereitstellung geeigneter Materi-
alien und Methoden zur Gestaltung von Counter Narratives
Zur Überprüfung des Voraussetzungs-Ziel-Vorgehens-Satz wurde
unter  Beachtung  zentraler  Fragestellungen  für  die  Datenerhe-
bung zu Lernvoraussetzungen, Lernaktivitäten, Lehrhandlungen,
Lernergebnissen und potenziellen Nebenwirkungen das folgende
Forschungsdesign entwickelt (vgl. Tulodziecki/Grafe/Herzig 2013:
37): Für die Datenerhebung werden quantitative und qualitative
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Methoden im Sinne von mixed-methods kombiniert, wobei sich
das  Vorgehen  als  „data  transformation  model“  (Creswell/Plano
Clark 2007: 65) spezifizieren lässt,  da die qualitativen Daten im
Rahmen der Auswertung und Interpretation in quantitative Daten
überführt werden. Die Erhebung der quantitativen Daten erfolgt
im Pre-Post-Verfahren. Die Stichprobe besteht aus 40 Schülerin-
nen und Schülern, die die zehnte Klasse eines Gymnasiums besu-












Um Lernvoraussetzungen und Lernergebnisse zu erfassen, wurde
vor und nach der Intervention ein aus mehreren Instrumenten
bestehender Fragebogen eingesetzt, der überwiegend aus quanti-
tativen  Komponenten  besteht.  Als  Hauptinstrument  zur  Erfas-
sung der abhängigen Variable Medienkritikfähigkeit wurde ein On-
line-Fragebogen  mit  multimedialem  Stimulusmaterial  zur  Mes-
sung der Medienkritikfähigkeit von Klimmt et al. (2014) eingesetzt.
Das Konstrukt der Medienkritikfähigkeit wird von den Autorinnen
und Autoren auf Basis von vier Inhaltskategorien –  Information,
Unterhaltung,  Werbung  und  Nutzerkommunikation  –  literaturge-
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stützt hergeleitet, wobei innerhalb jeder Inhaltskategorie weitere
Teilfähigkeiten,  welche  die  Medienkritikfähigkeit  repräsentieren
sollen, ausdifferenziert werden (vgl. Tabelle 2).
Die Messung der in  Tabelle 2  skizzierten Teilfähigkeiten erfolgt
durch sieben geschlossene und sieben offene Aufgaben,  wobei
ein Punkt pro Aufgabe vergeben wird. Für die Messung der unab-
hängigen Variable  Motivation kam zum einen eine selbstentwi-
ckelte Skala (Cronbach’s αPRE .78; Cronbach’s αPOST  .77) mit einer
fünfstufigen Antwortskala (1=stimme gar nicht zu; 5=stimme voll
und ganz zu) zur Einschätzung motivationaler Dispositionen, die
in Anlehnung an das Wert-Erwartungs-Modell von Eccles/Wigfield
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Tabelle 2: Dimensionalisierung Testinstrument Medienkritikfä-
higkeit (vgl. Klimmt et al. 2014: 9)
C. Seyferth / S. Grafe Förderung von Medienkritikfähigkeit im Kontext zeitgenössischer ...
(2002) erstellt wurde, zum Einsatz (14 Items, z. B. „Ich halte es für
wichtig, aktuelle und historische Propaganda miteinander zu ver-
gleichen“). Zum anderen kamen Items zur Einschätzung der eige-
nen Fähigkeiten in der Auseinandersetzung mit Propaganda zur
Anwendung. Die Auswertung der quantitativen Daten erfolgte an-
hand inferenzstatistischer Verfahren.
In Ergänzung dazu wurden die schriftlichen Lösungen der Beurtei-
lungsaufgabe mithilfe der Technik der Strukturierung im Rahmen
einer Qualitativen Inhaltsanalyse (vgl. Mayring 2015) ausgewertet.
Weitere  Lernaktivitäten,  Lehrhandlungen  und  Nebenwirkungen
wurden im Rahmen von Unterrichtsbeobachtungen dokumentiert
und explorativ ausgewertet. Im Folgenden sollen die Evaluations-
ergebnisse vorgestellt und zusammengeführt werden.
5. Darstellung und Zusammenführung der 
Evaluationsergebnisse
Zunächst  werden  die  Ergebnisse  der  abhängigen  Variable,  die
mithilfe  des  Testinstruments  zur Medienkritikfähigkeit  (im Folg.
MKF) erhoben wurde, dargestellt. Vorab sei erwähnt, dass die vier
Dimensionen zur Erfassung der MKF ein formatives und kein re-
flektives Konstrukt bilden, weshalb die Reliabilität nicht anhand
der internen Konsistenz,  sondern durch das Test-Retest-Verfah-
ren  mit  .68  errechnet  worden  ist  (vgl.  Petter/Straub/Rai  2007:
641). Zusätzlich wurden aufgrund der offenen Aufgabenbestand-
teile insgesamt drei  unabhängige Rater eingesetzt,  um die Ant-
worten  zu  codieren.  Deren  Interraterreliabilität  wurde  mithilfe
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des Intraklassenkoeffizienten bestimmt (vgl.  Wirtz/Caspar  2002:
158ff.) und beträgt .84 (Pre t1) und .82 (Post t2), sodass die Codie-
rungen der einzelnen Rater für jeden Lernenden in einem Mittel-
wertscore  gebündelt  wurden.  Tabelle  3  zeigt  Mittelwerte  und
Standardabweichungen  des  MKF-Fragebogens  sowohl  für  den
Gesamtscore als auch auf Ebene der verschiedenen Inhaltskate-
gorien in Interventions- (IG) und Kontrollgruppe (KG). 
Aufgrund normalverteilter Daten in IG und KG wurden für die wei-
teren inferenzstatistischen Berechnungen parametrische Verfah-
ren angewandt. Ein Mittelwertvergleich von IG und KG vor Beginn
der  Intervention  (t1)  zeigt  keine  statistisch  signifikanten  Unter-
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schiede zwischen den beiden Gruppen, sodass ein gleiches Aus-
gangsniveau der Medienkritikfähigkeit angenommen wird. Bezo-
gen auf den gesamten Fragebogen lässt sich mithilfe eines t-Tests
für abhängige Stichproben für  die IG ein signifikanter  Zuwachs
der Medienkritikfähigkeit von Pre- (t1)  zu Post-Test (t2)  beschrei-
ben (vgl. Tabelle 4), wohingegen in der KG kein signifikanter Un-
terschied bezogen auf den Messzeitpunkt festzustellen ist. Somit
ist für die IG die gerichtete Nullhypothese H0 (MKF MW t2 ≤ MW t1)
zu Gunsten der Alternativhypothese H1 (MKF MW t2 > MW t1) zu
verwerfen.  Unter  Verwendung  der  Formel  zur  Berechnung  der
Effektstärke nach Morris/Deshon (2002), welche mögliche Einflüs-
se der Messwiederholung berücksichtigt, wurde für den Zuwachs
der MKF in der IG ein großer Effekt (dRM = .78) ermittelt. Auf Ebene
der einzelnen Inhaltskategorien zeigen sich auf dem 5 %-Niveau
für  die  Bereiche  Information,  Werbung  und  Nutzerinnen-  bzw
Nutzerkommunikation, signifikante Änderungen im Pre-Post-Ver-
gleich der IG mit überwiegend mittleren Effekten (vgl. Tabelle 4).
Lediglich für die Inhaltskategorie Unterhaltung konnte in der IG
keine signifikante Steigerung der Mittelwertunterschiede von Pre-
(t1) zu Post-Test (t2) erzielt werden. In der KG konnte in keiner der
vier Inhaltskategorien statistisch signifikante Mittwertunterschie-
de  im  Pre-Post-Vergleich  identifiziert  werden.  Darüber  hinaus
zeigte sich ein signifikanter Anstieg der Motivation zu den Inhal-
ten und Bestandteilen des Treatments auf Ebene der Schülerin-
nen und Schüler der IG (t(22) = -2,24, p = .035), wobei anzumerken
ist, dass die gestiegene Motivation lediglich schwach mit den Er-
medienimpulse, Jg. 57, Nr. 3, 2019 27
C. Seyferth / S. Grafe Förderung von Medienkritikfähigkeit im Kontext zeitgenössischer ...
gebnissen des MKF-Post (t2)  korreliert (rPearson = .30,  p = .171, n.
Sig.).
Die Auswertung der schriftlichen Lösungen der Beurteilungsauf-
gabe wurde mithilfe der inhaltsanalytischen Technik der skalie-
renden Strukturierung vorgenommen (vgl. Mayring 2015: 106ff.).
Im Rahmen eines deduktiven Vorgehens wurde auf der Theorie-
grundlage  des  MKF-Fragebogens  ein  kompaktes  Kategoriensys-
tem entwickelt.  Bei  der  Kategorienbildung waren insbesondere
zwei Gesichtspunkte handlungsleitend: 
1. Hobbs (2017) beschriebt zentrale Fragen, die für die Analyse von Pro-
paganda bedeutsam sind. Da die Lösungen der Beurteilungsaufgabe
sich explizit auf Propaganda beziehen, erschien es wichtig, jene Teilfä-
higkeiten des MKF in der Kategorienbildung zu berücksichtigen, die
anschlussfähig  an ebenjene Analysefragen sind.  So lassen sich  die
Kategorien  Relevanz (Ih-Mk 4), Unabhängigkeit/Selbstbestimmtheit (Ih-
Mk 2) und Menschenwürde (Ih-Mk 5) auch durch zentrale Fragestellun-
gen wie how does the message portray people and events?, how free are
people to accept or reject the message? und what points of view and val-
ues are activated? (vgl. Hobbs 2017: 35) repräsentieren.
2. Außerdem wurden vor allem die Teilfähigkeiten des MKF gebündelt,
die  inhaltlich  große  Überschneidungsbereiche  aufweisen.  Beispiels-
weise beschreibt Wyss (2002), dass Perspektiven- und Meinungsviel-
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falt im Sinne von Ausgewogenheit und Informationsdichte verstanden
werden kann (vgl. 265ff.), sodass in der Kategorie Meinungsvielfalt/Aus-
gewogenheit (Ih-Mk 1) beide Teilfähigkeiten zusammengeführt wurden
(vgl. in Analogie dazu auch Ih-Mk 
3. Damit entstand ein kompaktes Kategoriensystem, welches Teilfähig-
keiten medienkritischen Handelns bündelt und diese in den Vorder-
grund der Analyse gerückt. Als Basis für die Skalierung dienten die Ta-
xonomiestufen zur Klassifikation kognitiver Lernziele nach Bloom et
al. (1974). Dabei bildeten die Taxonomiestufen  Wissen und Verstehen
die Basis für die niedrige, Anwendung und Analyse die Basis für die
mittlere und Synthese und Evaluation die Basis für die hohe Niveau-
bzw. Ausprägungsstufe jeder Kategorie.
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Abbildung 3: Überblick Qualitative Inhaltsanalyse
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Abbildung  3  zeigt,  die  Häufigkeiten  der  kodierten  Kategorien
(Krippendorff’s  .82) vor dem Hintergrund der jeweiligen Niveau-
stufe.  Zunächst  lässt  sich  feststellen,  dass  die  Kategorien Mei-
nungsvielfalt/Ausgewogenheit (Ih-Mk  1)  insgesamt  109  Mal  und
Quellentransparenz/Glaubwürdigkeit/Intentionalität (Ih-Mk 3) insge-
samt  78  Mal  mit  Abstand  am  häufigsten  identifiziert  werden
konnten,  wohingegen  dies  für  die  Kategorien Unabhängigkeit/
Selbstbestimmtheit (Ih-Mk 2) insgesamt 18 Mal, Relevanz (Ih-Mk 4)
insgesamt 5 Mal und Menschenwürde (Ih-Mk 5) insgesamt 8 weni-
ger oft der Fall war. Auffällig ist zudem, dass hohe Niveaustufen
besonders bei Ih-Mk 1 und Ih-Mk 3, weniger häufig auch bei Ih-
Mk2 kodiert werden konnten, während keine hohe Ausprägung
für Ih-Mk 4 und Ih-Mk 5 zu identifizieren war. Kategorie Ih-Mk 1
sticht besonders durch die zahlreichen Kodierungen des mittle-
ren Ausprägungsgrads hervor, wobei die inhaltlichen Aspekte die-
ser Kategorie häufig wie folgt im zeithistorischen Vergleich erläu-
tert werden: „On the one hand in the past, mainly rulers and poli-
tical  leaders  such  as  Hitler  have  produced  propaganda.  Today
there are many more producers and thus a certain variety of top-
ics. As a result, more people can be manipulated based on differ-
ences in their interests.” Auf der niedrigsten Niveaustufe wurden
zumeist  kurze  Textbestandteile  mit  Beispiel-  oder  Aufzählungs-
charakter kodiert. Eine deutliche Häufung zeigt sich diesbezüglich
in Kategorie Ih-Mk 3, wobei alle Ausprägungsstufen in dieser Ka-
tegorie  in  etwa  gleichmäßig  verteilt  sind.  Darüber  hinaus  lässt
sich feststellen, dass Ih-Mk 5 ausschließlich auf niedrigem Niveau
kodiert werden konnte. Im Allgemeinen zeigt die Betrachtung des
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Gesamtscores in Abbildung 3 jedoch, dass es durch die Lösung
der komplexen Aufgabenstellung vor allem zur Anwendung höhe-
rer kognitiver Fähigkeiten kam, weshalb insgesamt die mittleren
und hohen Ausprägungsstufen der jeweiligen Kategorien domi-
nieren.
Die  Zusammenführung  mit  den  Ergebnissen  des  MKF  im  Pre-
Post-Vergleich belegt, dass besonders jene Teilfähigkeiten signifi-
kant  gestiegen  sind,  deren  äquivalente  Kategorien  im Rahmen
der  skalierenden Inhaltsanalyse in  hoher  Ausprägungsstufe ko-
diert wurden (vgl. Tabelle 5). 
Im  Gegensatz  dazu  waren  keine  signifikanten  Mittelwertunter-
schiede zu verzeichnen, bei Teilfähigkeiten, die im Rahmen der in-
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analyse (höchste Stufe)
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haltsanalytischen Auswertung nicht auf der höheren kognitiven
Ausprägungsstufe zu identifizieren waren.
In einem weiteren Schritt wurde für jeden Jugendlichen der IG ein
Summenscore  gebildet,  indem  jede  Kodierung  der  niedrigen
Niveaustufe mit einem Punkt, der mittleren Niveaustufe mit zwei
Punkten und der hohen Niveaustufe mit drei Punkten versehen
wurde. Dabei wurde ersichtlich, dass die Höhe des so gebildeten
individuellen  Summenscores  stark  positiv  mit  der  Länge  des
schriftlichen Essays korreliert (rSpearman = .76, p < .001). Die entstan-
denen  ordinalskalierten  Daten  wurden  anschließend  mit  den
MKF-Ergebnissen (t2) zusammengeführt, wobei zwei Teilgruppen
identifiziert werden konnten. Für Teilgruppe 1 (n=13) zeigte sich
eine  signifikant  positive  Korrelation  der  Gesamtpunktzahl  des
MKF-Post (t2) und dem gebildeten Summenscore der skalierenden
Inhaltsanalyse (rSpearman  = .66, p = .013). Die anschließende Durch-
führung  einer  univariablen  linearen  Regressionsanalyse  ergab,
dass für Teilgruppe 1 der IG 53% der Resultate des MKF-Post (t2)
über  den  in  der  Inhaltsanalyse  erreichten  Score  vorhergesagt
werden können (R2 = .53, F(1, 12) = 12.6, p = .005). Bei Teilgruppe
2 (n=10) konnte hingegen eine negative Korrelation (n. sig.) zwi-
schen  den  Ergebnissen  der  Inhaltsanalyse  und  den  Resultaten
des MKF-Post (t2) ermittelt werden (rSpearman = -.52, p = .120).
6. Ergebnisinterpretation
Grundsätzlich lässt sich feststellen, dass das Treatment bezogen
auf  das  Hauptinstrument  zur  Messung der  MKF hoch wirksam
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war und zu einer signifikanten Steigerung der Medienkritikfähig-
keit in der IG führte, wohingegen in der KG keine signifikanten Än-
derungen festgestellt werden konnten. Somit kann der Vorausset-
zungs-Ziel-Vorgehens-Satz (vgl. Abschnitt 4) als bewährt angese-
hen werden. Besonders wirksam scheint das Unterrichtskonzept
in den Bereichen Information, Werbung und Nutzerkommunikati-
on gewesen zu sein, was darauf zurückzuführen ist, dass jene In-
haltskategorien durch das Unterrichtskonzept besonders adres-
siert wurden (vgl. Abschnitt 3). Propagandabeispiele aus dem Un-
terhaltungsbereich waren hingegen kein Bestandteil  des Unter-
richts. Dennoch kann aufgrund der in Summe positiven Evaluati-
onsergebnisse des MKF der unterrichtliche Einsatz einer großen
Bandbreite unterschiedlicher Propagandaformate auf Basis eines
weitgefassten  Begriffsverständnis  als  gelungen  bezeichnet  wer-
den. Auch die Lernenden selbst bewerteten im Rahmen der kriti-
schen Reflexion der Lerninhalte die Vielfalt der behandelten Pro-
pagandabeiträge in Phase 8 des Unterrichtsprozesses positiv. Da-
rüber hinaus ist davon auszugehen, dass die Fragebogenresultate
nicht maßgeblich von motivationalen Effekten überlagert werden,
da  die  im  Laufe  der  Intervention  gestiegene  Motivation  nur
schwach positiv mit den Ergebnissen des MKF-Post (t2) korreliert.
Die inhaltsanalytische Auswertung verdeutlicht, dass die Jugendli-
chen zur Lösung der Beurteilungsaufgabe Kriterien angewendet
haben, die zur Entkräftung von manipulierenden Aussagen und
Informationen dienlich sind und primär durch Kategorie Ih-Mk 3
repräsentiert werden. Die zahlreichen Kodierungen von Ih-Mk 3
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in der hohen Ausprägungsstufe zeigen zudem, dass Aspekte wie
Glaubwürdigkeit  oder  Quellentransparenz  essenzielle  Beurtei-
lungskriterien für die Aufgabenlösung darstellten. Des Weiteren
belegt das häufige Auftreten von Kategorie Ih-Mk 1, dass die un-
terrichtliche Auseinandersetzung mit verschiedenen Formen der
Berichterstattung vor dem Hintergrund der daraus resultierenden
Konsequenzen für Meinungsvielfalt und Ausgewogenheit wichtige
Impulse für die Lösung der Beurteilungsaufgabe lieferte. Insbe-
sondere  vergleichende  Analysen  historischer  und  zeitgenössi-
scher Propaganda wurden häufig im Bereich dieser Kategorie vor-
genommen, wodurch die starke Häufung der mittleren Ausprä-
gungsstufe erklärt werden kann. Die Kodierungen im Bereich von
Ih-Mk2 in der hohen Niveaustufe geben Aufschluss darüber, dass
die Schülerinnen und Schüler im Rahmen der schriftlichen Aufga-
benlösungen des Öfteren auch politische und gesamtgesellschaft-
liche Rahmenbedingungen berücksichtigt  haben,  indem sie bei-
spielsweise die Auswirkungen von Repression und Unterdrückung
kritisch beurteilten.  Weniger bedeutend bei der vergleichenden
Beurteilung zeitgenössischer und historischer Propaganda schei-
nen hingegen die Kategorien Relevanz (Ih-Mk 4)  und Menschen-
würde (Ih-Mk 5) gewesen zu sein. Kodierungen in beiden Kategori-
en konnten lediglich durch Verweise auf einzelne Beispiele vorge-
nommen  werden  (z. B.  „Nazis  used  propaganda  for  shaming
Jews“). Letztlich dienten diese Beispiele meist jedoch nur der Un-
terstützung  weiterführender  Argumentationsstränge,  die  dann
häufig in der Beurteilung von Aspekten der Glaubwürdigkeit (Ih-
Mk) oder der Meinungsvielfalt Kategorien (Ih-Mk 1) mündeten.
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Dennoch verdeutlicht die Zusammenführung der MKF Ergebnisse
im  Pre-Post-Vergleich  mit  den  Kodierungen  der  Inhaltsanalyse,
dass das Treatment insgesamt besonders jene medienkritischen
Fähigkeiten fördern konnte, welche auch bei der Lösung der Be-
urteilungsaufgabe  auf  höherem  kognitiven  Niveau  zur  Anwen-
dung kamen (vgl. Tabelle 5). Da sich die schriftlichen Essays expli-
zit auf den Vergleich und die Beurteilung historischer und zeitge-
nössischer  Propaganda  konzentrierten,  kann  geschlussfolgert
werden, dass die Teilfähigkeiten der Beurteilung der Meinungs-
vielfalt, der Ausgewogenheit, der Quellentransparenz, der Glaub-
würdigkeit, der Unabhängigkeit sowie das Erkennen der Intentio-
nalität und die informationelle Selbstbestimmtheit von besonde-
rer  Bedeutung nicht nur für  eine allgemeine Medienkritikfähig-
keit, sondern auch für eine propagandaspezifische Medienkritik-
fähigkeit sind. Ferner zeigt die Zusammenführung der Ergebnisse
des Summenscores der skalierenden Inhaltsanalyse mit den Wer-
ten des MKF-Post (t2) auf Ebene der Schülerinnen und Schüler für
Teilgruppe 2 eine negative Korrelation, wobei sprachliche Proble-
me bei  der  Lösung der  Beurteilungsaufgabe auf  Englisch  nicht
auszuschließen sind und einen möglichen Erklärungsansatz dar-
stellen. Die Tatsache, dass Teilgruppe 2 durchschnittlich höhere
Mittelwerte im MKF-Post (t2) erzielte als Teilgruppe 1 (n. sig.) kann
im Zusammenspiel mit möglichen Englischdefiziten der Schülerin-
nen und Schüler die Entstehung des negativen Zusammenhangs
begünstigen. Auch die Unterrichtsbeobachtungen verdeutlichen,
dass einzelne Schülerinnen und Schüler Probleme damit hatten,
trotz umfangreicher Wortschatzarbeit und Vokabelvorentlastung,
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die teils komplexen propagandaspezifischen Inhalte in englischer
Sprache zu verstehen.
Wenngleich  die  Medienkritikfähigkeit  der  Lernenden durch  das
Treatment signifikant gesteigert werden konnte, geht aus den Un-
terrichtsbeobachtungen weiter hervor, dass Lehr- und Lernhand-
lungen nicht immer wie geplant durchgeführt werden konnten.
Insbesondere Probleme mit der technischen Infrastruktur führten
des Öfteren dazu, dass offene Lern- und Sozialformen aufgrund
des daraus resultierenden Zeitdrucks durch stärker geführte Ge-
spräche zwischen Lehrerinnen und Lehrern sowie Schülerinnen
und Schülern ersetzt  werden mussten.  Diese Umstände verrin-
gerten  stellenweise  Phasen  selbstbestimmten  Lernens  als  be-
deutsame Zielsetzung des handlungs- und entwicklungsorientier-
ten Ansatzes, waren jedoch aus schulorganisatorischer Sicht nicht
zu vermeiden.
7. Schlussfolgerungen und Ausblick 
Wenngleich die Evaluationsergebnisse die Wirksamkeit des Unter-
richtskonzepts  bestätigen,  ist  ihre  Aussagekraft  aufgrund  der
nicht-repräsentativen Stichprobengröße limitiert. Darüber hinaus
konnte  im Kontext  des  vorliegenden Evaluationskonzepts  auch
nicht ermittelt werden, wie sich die Gestaltung der Counter Narra-
tives auf  die  Medienkritikfähigkeit  auswirkt.  Ebenso kann  keine
Aussage über die Nachhaltigkeit  des Lernerfolgs getroffen wer-
den, da aus organisatorischen Gründen keine Follow-up-Untersu-
chung stattfinden konnte.
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Trotzdem lässt sich festhalten, dass die praxis- und theorieorien-
tierte  Entwicklung  und  Evaluation  des  vorgelegten  Unterrichts-
konzepts einen wichtigen Beitrag zum Forschungsfeld der gestal-
tungsorientierten Bildungsforschung im Bereich der Medienkritik-
fähigkeit leisten. Es konnte gezeigt werden, dass sich mithilfe des
Unterrichtsgegenstands  Propaganda  vielfältige  Inhaltsbereiche
erschließen lassen,  die  in  Verbindung mit  den Grundlagen der
handlungs-  und  entwicklungsorientierten  Didaktik  (vgl.  Tulod-
ziecki/Herzig/Blömeke 2017) zur Förderung der Medienkritikfähig-
keit  bei  den Jugendlichen führten.  Somit  kann die  Vielzahl  der
adressierten Kontexte und Genres, in welchen unterschiedlichste
Propagandaformen und -inhalte analysiert wurden, als besondere
Stärke des Konzepts betrachtet werden. Unter Rückgriff auf einen
weitgefassten  Propagandabegriff  konnten  so  digitale  Formate
zielgerichteter Fehlinformationen, die durch die Dynamiken sozia-
ler Netzwerke besonders relevant für die Lebenswelt der Jugendli-
chen sind, auch vor dem Hintergrund unterschiedlicher Zeithori-
zonte in den Blick genommen werden. Dadurch ermöglicht das
Unterrichtskonzept vielfältige inhaltliche Anknüpfungspunkte, um
zukünftig auch in anderen Fächern und Schularten zur Förderung
der  Medienkritikfähigkeit  eingesetzt  werden  zu  können.  Durch
eine didaktische Reduktion der Inhalte und den Ausbau individua-
lisierender Scaffolding-Angebote der digitalen Lernumgebung ist
eine Übertragbarkeit des Konzepts auf Schülerinnen und Schüler
der Unterstufe denkbar. Besonders die umfangreiche Erfassung
von  Daten  zu  Lernvoraussetzungen,  Lernaktivitäten,  Lehrhand-
lungen,  Lernergebnissen und Nebenwirkungen,  die im Rahmen
medienimpulse, Jg. 57, Nr. 3, 2019 37
C. Seyferth / S. Grafe Förderung von Medienkritikfähigkeit im Kontext zeitgenössischer ...
von  „mixed-methods“ (vgl. Creswell/Plano Clark 2007) ausgewer-
tet und zusammengeführt wurden, vermag mögliche Adaptions-
prozesse für alternative Unterrichtskontexte zu unterstützen.
Darüber  hinaus  kann  das  vorgestellte  Unterrichtskonzept  auch
Professionalisierungsprozesse  von Lehrpersonen  in  diesem Be-
reich anstoßen. Die Ergebnisse des CONTRA-Projekts haben ge-
zeigt, dass Lehrpersonen häufig davor zurückschrecken, kontro-
verse Themen wie extremistische Propaganda im Unterricht auf-
zugreifen (vgl. Schmitt et al 2018: 15). Zudem werden mediener-
zieherische Unterrichtspraktiken zur Förderung medienkritischer
Fähigkeiten bislang nur von einem kleinen Anteil der Lehrperso-
nen  regelmäßig  umgesetzt  (vgl.  Grafe/Lorenz/Endberg  2017:
191f.). Die Darlegung von Lehrhandlungen und Lernaktivitäten im
Rahmen  der  skizzierten  unterrichtlichen  Handlungslinie  kann
dementsprechend  wertvolle  Impulse  zur  Stärkung  medienpäd-
agogischer  Kompetenzen  der  Lehrpersonen  in  diesem  Kontext
geben.
In Zukunft wäre es daher wünschenswert, dass im Rahmen der
gestaltungsorientierten  Bildungsforschung  weitere  Unterrichts-
konzepte zur Förderung von Medienkritikfähigkeit vor dem Hin-
tergrund zeitgenössischer Propaganda für unterschiedliche Jahr-
gangsstufen, Unterrichtsfächer und Schulformen entstehen. Au-
ßerdem wird zukünftig aufgrund der Komplexität und Vielschich-
tigkeit des Themas ein weiterer interdisziplinärer Austausch vor
allem mit der Informatik notwendig sein, um die algorithmischen
Verbreitungsprozesse digitaler Propaganda besser durschauen zu
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können. Die gelingende unterrichtliche Umsetzung weiterer pra-
xis-  und  theorieorientierter  Unterrichtskonzepte  in  diesem  Be-
reich wird ferner aber auch maßgeblich davon abhängen, wie der
Ausbau der digitalen Infrastruktur in den Schulen voranschreitet.
Insgesamt leisten entsprechende medienpädagogische Konzepte
zur Förderung von Kritikfähigkeit im Kontext zeitgenössischer di-
gitaler Propaganda einen bedeutsamen Beitrag zur gesellschaftli-
chen Partizipation und zu einer demokratischen Medienkultur. 
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